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1. Einführung 

Unter diesem Thema sollen Prognosen des Agrarsektors disku­

tiert werden, die nicht aus einem geschlossenen formalen 

Modell hervorgegangen, sondern aus mehr oder weniger unab­

hängig voneinander erstellten Einzelschätzungen der Teil­

aggregate zusammengesetzt sind. Diese Vorgehensweise hat sich 

entsprechend den statistischen Möglichkeiten allmählich ent­

wickelt und ist mit zunehmendem Bedarf für mittel- und lang­

fristige Prognosen sektorumfassend ausgebaut worden. Es sind 

auch andere Bezeichnungen gebräuchlich, wie einfache und 

naive Prognoseverfahren, womit wohl zum Ausdruck gebracht 

werden soll, daß die modelltheoretischen und mathematischen 

Anforderungen gering sind. 

Für die Bundesrepublik Deutschland liegt eine Anzahl derar­

tiger Prognosen vor. Nachdem die Mangelsituation der ersten 
Nachkriegsjahre behoben war, entstand aus dem Bemühen, der 

deutschen Agrarwirtschaft eine in die Zukunft weisende neue 
Orientierung zu geben, als eine der ersten solcher Arbeiten 
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die Untersuchung von HANAU und KROHN (5). An dieser Arbeit 

ist beachtenwert, daß auf einer Referenzperiode von nur fünf 

Beobachtungsjahren aufbauend über einen Zeitraum von zehn 

Jahren hinweg quantitative Aussagen getroffen wurden. 

Unmittelbar nach Unterzeichnung der Römischen Verträge ist 

seitens der EG-Kornrnission eine in die Zukunft gerichtete 

Untersuchung der Agrarmärkte der Mitgliedsländer in Auftrag 

gegeben worden (2). Die hier vorgelegten Ergebnisse sind von 

maßgeblichem Einfluß auf die Gestaltung der gemeinsamen Agrar­

politik gewesen. Im Jahre 1963 ist eine zweite erweiterte 

Fassung dieser Untersuchung vorgelegt worden (3). 

Auf diese frühen Arbeiten soll im folgenden nicht näher ein­

gegangen werden. Die Auswahl für die ~eranzustellende ver­

gleichende Analyse beschränkt sich auf Untersuchungen, deren 

Zieljahre die unmittelbar zurückliegende Vergangenheit mit 

einschließen. Somit entfallen Prognosen, die nicht über das 

Ende der 60er Jahre hinausreichen. Es verbleiben damit im 

wesentlichen fünf Arbeiten zu untersuchen. Von diesen reicht 

in der zeitlichen Entstehung die Arbeit von PLATE/WOERMANN 

(13) arn weitesten zurück. In dieser Arbeit sind die Erfahrun­

gen, die in Göttingen und in Braunschweig-Völkenrode bei der 

Durchführung oder Beteiligung an den bereits genannten Prog­

nosen gewonnen werden konnten, mit eingeflossen. Die Ergeb­

nisse gaben dann die Grundlage ab für das sogenannte Profes­

sorengutachten (4), welches erhebliche Berühmtheit erlangte. 

Eine Untersuchung des Ifo-Instituts wurde im Auftrag des USDA 

angefertigt (6,14). Die für die Bundesrepublik Deutschland 

erstellte langfristige Prognose der OECD (10) erfolgte im 

Rahmen einer für alle Mitgliedsländer durchgeführten Unter­

suchung, die zum Teil auf vorangegangene Arbeiten der FAO 

aufbaute. Eine spätere Arbeit von PLATE/NEIDLINGER (12) ist 

als eine Uberarbeitung und Fortführung der Untersuchung von 

PLATE/WOE&~NN angelegt worden. Eine im Institut für land­

wirtschaftliche Marktforschung erstellte Arbeit (8) erhielt 

den Anstoß aus dem erneuten Bedürfnis der EG-Kornrnission, vor­

ausschauende Untersuchungen für alle Mitgliedsländer zu er-
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stellen und deren zusammengefaßte Ergebnisse (9) für die Fort­

entwicklung der gemeinsamen Agrarpolitik mit heranzuziehen. 

2. Arbeitsziele 

Mit der nachfolgenden vergleichenden Betrachtung soll keine 

Bewertung der einzelnen Arbeiten verbunden sein. Welche Wir­

kungen die genannten Prognosen gehabt haben, kann heute kaum 

nachvollzogen werden. Der Wert dieser Arbeiten ist vor allem 

auch nicht daran abzulesen, ob sie sich in Ubereinstimmung 

mit der tatsächlichen Entwicklung befinden. Das würde den 

eigentlichen Prognosezweck verkennen. Eine umfassende und 

sorgfältig ausgeführte Prognose sollte die Zusammenfassung 

des bestmöglichen Sachwissens zu einem bestimmten Zeitpunkt 

darstellen. Als solche wird sie als Grundlage für Handlungs­

alternativen von Entscheidungsträgern herangezogen. Dabei 

ist ihr Zweck vielfach bereits bei ihrer Bekanntgabe erfüllt. 

Ob der Gang der Ereignisse später dem vorausgesagten Verlauf 

entspricht, ist von sekundärer Bedeutung, zumal ja auch 

gerade die unter Heranziehung der aus einer Prognose ge­

wonnenen Informationen getroffenen Entscheidungen dem er­

warteten Lauf der Dinge eine andere Richtung geben können. 

Wenn trotzdem im folgenden eine derartige zahlenmäßige 

Gegenüberstellung vorgenommen wird, dann mit der Zielrichtung, 

den Aufbau und die Struktur der betrachteten Prognosen im 

~inzelnen offenzulegen und um die heute offensichtlich als 

Fehlbeurteilung erkennbaren Schätzungen zu identifizieren und 

nach ihren Ursachen zu fragen (11, 17). Diese Aspekte sind 

von weitaus stärkerer Bedeutung für den prognostisch arbeiten­

den Wirtschaftswissenschaftler als für den im wirtschafts­

politischen Raum tätigen Benutzer von solchen Arbeitsergeb­

nissen. 

Wie bereits deutlich geworden ist, besteht die Zielsetzung 

wirtschaftswissenschaftlicher Prognosetätigkeit darin, die 

Entscheidungsgrundlagen für das zukünftige wirtschaftliche 

und wirtschaftspolitische Handeln zu verbessern. Da sicheres 

Wissen über das Geschehen in der Zukunft prinzipiell nicht 

möglich ist, handelt es sich bei allen ernstzunehmenden 
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Prognosen um bedingte Aussagen. Dies muß bei der Anlage und 

Zielsetzung solcher Untersuchungen beachtet werden. Dabei sind 

die für wirtschaftswissenschaftliche Prognosen allgemein zu 

nennenden Vorbehalte, auf die im Laufe dieser Tagung an ver­

schiedener Stelle eingegangen wird, auch hier in Rechnung 

zu stellen. 

Bei den angegebenen behandelten Sektorprognosen ergaben sich 

die konkreten Zielsetzungen aus den Bedürfnissen der allge­

meinen Wirtschaftspolitik, in welche die Agrarpolitik einge­

bunden ist, oder aber es lagen ihnen ganz konkrete Bedürfnisse 

nationaler oder internationaler Interessenten zugrunde. Dieses 

weite Spektrum wird anschaulich verdeutlicht durch die Ziel­

setzungen, die der Studie der OECD und der des Ifo-Instituts 

zugrunde lagen. In dem einen Fall wurde für die Gesamtheit 

der bedeutenden Industrieländer angestrebt, zu einer aufein­

ander abgestimmten Beurteilung der agrarwirtschaftlichen Ent­

wicklungen zu gelangen, die allen Wirtschaftspolitikern der 

beteiligten Staaten zur Verfügung zu stellen war. Im anderen 

Fall sollten aus der spezifischen Interessenlage eines be­

stimmten Landes heraus die insbesondere für den Agrarhandel 

relevanten Informationen zusammengetragen werden. 

Die Ausgangslage der Arbeit von PLATE/WOE~ffiNN bestand in der 

Darstellung der Anpassungsprozesse, die sich für die Land­

wirtschaft der Bundesrepublik Deutschland aus Strukturwand­

lungen infolge schnellen Wirtschaftswachstums und verstärkt 

aus der Integration des Agrarmarktes in den gemeinsamen 

Agrarmarkt ergaben. Die Ergebnisse wurden dann herangezogen 

für ein Gutachten, welches der damalige Bundesminister 

SCHWARZ und Vizepräsident MANSHOLT im Frühjahr 1961 in Auf­

trag gegeben hatten. Dabei war die AufgabensteIlung präzise 

darauf gerichtet zu untersuchen, welche Folgen ein niedri­

geres Agrarpreisniveau für die Einkommenslage der Landwirt­

schaft in der Bundesrepublik Deutschland haben würde. Eine 

konkrete Festlegung auf ein bestimmtes Preisniveau erfolgte 

nicht. Für diese Entscheidung sollten die Ergebnisse des Gut­

achtens ja mit herangezogen werden. 
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Die Untersuchung von PLATE/NEIDLINGER ging in ihrer Ziel­

setzung wieder auf die generelle Anpassungsproblematik zurück, 

um Antworten zu finden auf die Frage, welche wirtschaftlichen, 

sozialen und psychologischen Maßnahmen geeignet sind, den un­

umgänglich notwendigen Anpassungsprozeß zu fördern, dabei je­

doch den Betroffenen unbillige Härten nach Möglichkeit zu 

ersparen (12, S. 2). 

Aufbauend auf einigen früheren für die Organe der europäi­

schen Gemeinschaft geleisteten methodischen Arbeiten (14, 7) 

sollte in der Untersuchung des Instituts für landwirtschaft­

liche Marktforschung (8) neben der wirtschaftspolitischen 

Zielsetzung nach Möglichkeit auch eine Demonstration der vor­

handenen Prognoseverfahren erfolgen. 

3. Aufbau und Struktur 

Für die sogenannten synthetischen Sektorprognosen ist charak­

teristisch, daß sie in der Durchführung nicht an ein in sich 

geschlossenes formal von bestimmten Kriterien abgeleitetes 

Modell gebunden sind. Das gibt dem Bearbeiter den größtmög­

lichen Freiraum in der Nutzung der besten vorhandenen Sach­

informationen. Diese können in jeglicher Form Verwendung 

finden. Die Benutzung von Prognosetechniken, die die Ver­

wendung von mathematisch fixierten funktionalen Beziehungen 

voraussetzen, wird nicht ausgeschlossen, ist aber auch nicht 

zwingend erforderlich. Wenn so einerseits die methodisch 

begründete Einengung minimal ist, so verlangt andererseits 

diese Arbeitsweise geradezu ein Höchstmaß an Sachkenntnis 

und Erfahrung, wenn aus der Fülle des vorhandenen Materials 

die zur Beurteilung der langfristigen Entwicklungen wesent­

lichen Informationen in geeigneter Weise ausgenutzt werden 

sollen. Das bezieht sich sowohl auf die Kenntnis produktions­

technischer Abläufe und Kennzahlen wie auf die Beurteilung 

allgemeinwirtschaftlicher Zusammenhänge. Vor allem ist wei­

terhin eine sehr gründliche Beschäftigung mit den Konzepten 

und Inhalten der umfangreichen Agrarstatistik erforderlich. 

Der großen Flexibilität bei dieser Vorgehensweise stehen als 

vermutliche Nachteile eine häufig nur eingeschränkt mögliche 
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Kontrollierbarkeit und das Fehlen jeder Möglichkeit zur Simu­
lation gegenüber. 

Bei der Durchsicht der genannten fünf Untersuchungen treten 

die vielfältigen Möglichkeiten des Aufbaues und der Durch­

führung bei dieser Art langfristiger Sektorprognosen deutlich 

hervor. In der Ubersicht 1 ist der Versuch gemacht worden, 

die ·wesentlichen Bestandteile dieser Prognosen und die jeweils 

verwendeten Prognoseverfahren und -annahmen schematisch darzu­

stellen. 

Die beiden ersten Zeilen der Ubersicht beziehen sich auf die 

Referenzperioden und die Zieljahre. Der Untersuchung von 

PLATE/WOE&~N stand als Referenzperiode das Jahrzehnt von 

1950 bis 1959 zur Verfügung. Die Vorausberechnungen wurden 

für drei verschiedene Zeitpunkte (1965, 1970 und 1975) vorge­

nommen. Den Autoren der Untersuchungen der OECD und des Ifo­

Instituts war die vorangegangene Untersuchung von PLATE/ 

WOERMANN bekannt. In die Datengrundlage dieser Arbeiten ist 

der Beginn der 50er Jahre nicht mehr aufgenommen, da diese 

Periode noch durch einen starken Nachholbedarf geprägt war. 

Somit standen ebenfalls Referenzperioden von 10 Jahren zur 

Verfügung. Die OECD-Studie hat es unternommen, auf dieser 
Grundlage Aussagen bis zum Jahre 1985 zu treffen. Die beiden 

übrigen später entstandenen Studien verfügten über 20 Beob­

achtungsjahre. Die Zeithorizonte für die Prognose sind in 

beiden Fällen jedoch kürzer gewählt worden aus der Erkennt­

nis heraus, daß ohnehin in kürzeren Zeitabständen Revisionen 

erforderlich werden. 

Bei der Durchführung der Prognosen ist in der Regel wie folgt 

vorgegangen worden: Ausgangspunkt und für die Gesamtprognose 

wesentlicher Bestandteil ist die Untersuchung und Voraus­

schätzung der Nachfrageentwicklung. Darauf folgt die Analyse 

der Produktionsentwicklung, die sich in ihren prognostischen 

Aussagen in erheblichem Umfang an dem zu erwartenden Bedarf 

orientiert. Die Zusammenfassung der Einzelschätzungen der Er­
zeugung erfolgt im Rahmen des von der volkswirtschaftlichen 
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Gesamtrechnung abgeleiteten Schemas der landwirtschaftlichen 

Gesamtrechnung. Der weitere Aufbau der Ubersicht 1 entspricht 

dieser Dreigliederung. 

Die Prognose des Nahrungsverbrauchs beginnt mit der Analyse 

des mengenmäßigen Verbrauchs für Einzelprodukte oder homogene 

Produktgruppen. Bei der Ermittlung der verbrauchsbestimmenden 

Faktoren wird in der Regel von der Theorie des Konsumentenver­

haltens ausgegangen. Bevölkerungsentwicklung, das verfügbare 

Einkommen und die Verbraucherpreise sind die hieraus abgelei­

teten wesentlichen Einflußfaktoren. Im Einzelfall können 

weitere auch qualitative Bestimmungsfaktoren herangezogen 

werden. Die Beziehungen zwischen diesen Einflußgrößen und dem 

Nahrungsverbrauch müssen in irgendeiner Weise quantifiziert 

werden, wobei vom Sachverstand des Experten bis zur förmlichen 

ökonometrischen Analyse alle Möglichkeiten genutzt werden 

können. Aufgrund der jeweils getroffenen Annahmen über die 

Entwicklung der verbrauchsbestimmenden Faktoren erfolgt dann 

die Prognose der Verbrauchsmengen (pro Kopf und insgesamt). 

Es empfiehlt sich, bei der Prognose des Gesamtnahrungsver­

brauchs Kontrollrechnungen anzuschließen. Die prognostizier­

ten Gesamtverbrauchsmengen müssen in ihrem Kaloriengehalt 

wie auch in der Zusammensetzung von Eiweiß- und Fettkomponen­

ten mit den Erkenntnissen der Ernährungswissenschaft in Uber­

einstimmung zu bringen sein. 

Bei der Prognose der landwirtschaftlichen Erzeugung ist 

wesentlich anders verfahren worden. Die Ursache dafür ist 

nicht darin zu sehen, daß es an der wirtschaftstheoretischen 

Durchdringung des Produktionsbereichs mangelt. Die langjäh­

rige Erfahrung mit Angebotsprognosen hat jedoch gezeigt, daß 

der empirische Nachweis der theoretisch abgeleiteten Zusammen­

hänge nur in seltenen Fällen plausibel erbracht werden kann. 

So ist es insbesondere kaum möglich, Preis- und Produktiv i­

tätseffekte voneinander zu trennen. Die Angebotsprognose 

erfolgt daher in der Regel unter Verzicht auf eine explizite 

Berücksichtigung von Preiswirkungen. Die Untersuchungen gehen 

von der Analyse der mengenmäßigen Erzeugung der Produktions-
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Ubersicht 1: Grundlagen der langfristigen Sektorprognosen 

I Referenzperiode 
II Zieljahre 

III Verbrauch 

OECD 

1955/56-1965/66 
1975, 1985 

Bevölkerung I FAD Schätzung auf Basis 
nationaler Angaben 

Verbraucherelnkommen I Pr! vater Verbrauch in 
Preisen von 1962. Sach­
verst. Schätzung 

Verbraucherpreise 

IV Produktion 
A) Bodenproduktion 

LN bzw. LF 

Acker: Grünland 
Verhältnis 

Nutzung der 
Ackerflächen 

Flächenerträge 

nicht explizit berUck­
sichtigt 

Sachverst. Extrapolation 
Abnahme 50 000 ha p. a. 

Zunahme des Grünlandan­
teils um 1 Prozentpunkt 
pro Jahrzehnt 

Leichter Rückgang bei 
allen Ackerfrtichten, Ge­
treidefläche als Resi­
duum 

Extrapolation lin. und 
nichtlin. Trends durch 
5 jähr. gI. Durchschni tte 
modifiziert durch Plan­
sibili tätsüberlegungen 

Ifo-Inst! tut 

1954/55-1963/64 
1970, 1975 

Stat. Bundesamt und Ifa­
Inst! tut (Einwanderung) 

Privater Verbrauch in 
Preisen von 1954, Sach­
verst. Schätzung des 
Insti tuts 

real konstant 

Eigene Schä tzung auf d. 
Basis von Trendextrap. 
Abnahme von 1960/62-
1 975 um 700 000 ha 

Zunahme des Grünland­
anteils von 39,5 auf 
41,6 % 

Zwei Alternativen für 
Hackfrucht- und 
Futterflächen in Abh. 
vom Futterbedarf • Ge­
treidefläche als Resi­
duum 

Extrapolation lin. 
Trends, zum Teil nach 
unten korrigiert 

Plate - Woermann 

'950/5'-'958/59 
1965. 1970, 1975 

Stat. Bundesamt, 1959 
und eig. Annahmen über 
Einwanderung 

Stat. Bundesamt, 1959 
und eig. Annahmen über 
Einw. Verfügbares Ein­
kommen 1n Preisen von 
1958, Eigene Annahmen 
abgestimmt mit EWG­
Schätzungen, 2 Al terna­
tiven 

real konstant 

konstant 14,2 MilI. ha 

konstant 

konstant 

Für Getreide- und Hack­
fruchterträge Extrapo­
lation lin. Trends. 

~~~;~~~~!:~n~~i!~r Er-
träge konstant. Futter­
ernten vom Bedarf abge­
leitet 

Plate - Neidlinger 

1950/51-1968/69 
1975, 1980 

Stat. Bundesamt 1970 

Verfügbares Einkommen in 
Preisen von 1968/69. 
Eigene Schätzung 

IflM 

1955/56-1969/70 
1977/78 

3. Programm fUr die 
mi ttelfr. Wirtschafts­
politik der EG, 1971 

Privater Verbrauch in 
Preisen von 1963. 
3. Programm f.d. mittel­
fr. Wirtschafts pol i tik 
der EG 

Eigene Schätzungen fUr I Reale Produktpreise ab­
Realpreissteig. bei R1nd-, gelei tet aus Extrapola­
Schweine- und GeflUgel- tion des Preisindex des 
fleisch. Bei übrigen Pro- Privaten Verbrauchs. 
dukten Preise nicht ex- PreiseinflUsse berück-
plizit berücksichtigt. sichtigt wenn Parameter 

signifikant 

Eigene Schätzung; LF 
1970: 13 578, 
1975: 12 900 ha; 
1980: 12 300 ha. 

Kräftige Abnahme des 
GrUnlandanteils 1970: 
39,8%,1975: 37,0 %, 
1980: 35,1 %. 
Zunahme der Getreide­
fläche , Abnahme der Flä­
chen von Kartoffeln und 
Futterpflanzen; übrige 
konstant 

Modifiz. Trendextrapo­
lationen für Getreide­
und Hackfruchterträge 
Futterbauerträge kon­
stant; Obst und Gemüse 
vom Bedarfszuwachs ab­
gelei tet 

Projektion des BML 
1977/78: 13 185 Mill. h 

konstant 

lineare Extrapolation 
der Zunahme der Getrei­
de- und der Abnahme der 
Hackfruchtflächen 

Extrapolation nichtlin. 
Trends für Getreideer­
träge • Punkts chä tzungen 
bei librigen Produkten 

Fortsetzung nächste Seite 
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Fortsetzung Ubersicht 1: Grundlagen der langfristigen Sektorprognosen 

OECD Ifo-Institut Plate - Woermann Plate - Neidlinger IflM 

B) Tierische Erzeu-
gung 

Mllchleistung Extrapolation nichtlin. lin. Trendextrapolation vom Bedarf abgeleitet Freihandtrend Arithm. Mittel aus Extra-
Trends durch 5 jähr. gl. nach unten korrigiert polation der Trends in 
Durchschni tte getrennt ru den Bundesländern 
Nord- und SUddeutschland 

Milchkuhbestand konstant Alternative I: Bestand konstant Von Milchleistung und ge- Extrapolation der Trends 
unverändert. Alternative schätztem Bedarf abgelei- in den BundesHindern 
II: BestandsrUckgang um tet 

5 " 
Rind- und Kalb- Aus Rückgang der Kälber- Aus Bestandsentwicklung Aus Veränderungen der Aus Bestandsveränderungen, Aus Bestandsveränderung 
fleischerzeugung schlachtungen Zunahme gemäß obiger Al ternati- Bestandsstruktur und Kälberausfuhr und und Schlachtleistungen 

der Schlachtgewichte ab- ven und SchlBchtleistun- Bedarf abgeleitet Schlachtleistungen abge- abgeleitet 
gele i tet gen abgeleitet lei tet 

Schweinefleisch- Von Bedarfsschätzung Von Bedarfsschätzung Von Bedarfsschätzung Von Bedarfsschätzung Extrapolation des linea-
erzeugung abgelei tet.Anteil der abgeleitet .Volle Ei- abgeleitet .Einfuhr abgeleitet .Anteil der ren Trends 

Eigenerzeugung kon- generzeugung (110~) konstant bei 95 ~ Eigenerzeugung konstant 
stant in 1975 

GeflUgelfleisch- Von Bedarfsschätzung Von Bedarfsschätzung Von Bedarfsschätzung Von Bedarfsschätzung Extrapolation des Selbst-
erzeugung abgelei tet. Zunahme des abgeleitet.Volle Ei- abgeleitet. VerbrBuchs- Bbgeleiet . Zunahme des versorgungsgrBdes mit 

Anteils der Eigenerzeu- genve['sorgung in 1975 zuwachs zu 60 ~ aus Anteils der Eigenerzeu- 1in. Trend 
gung Einfuhr gung auf 60 % in 1980 

Eiererzeugung Von Bedarfsschätzung Von Bedarfsschätzung Von Bedarfsschätzung Von Bedarfsschätzung Aus Bedarfsschätzung 
abgelei tet. Abnahme der abgeleitet. Zunahme des abgeleitet. Zunahme des abgeleitet. Zunahme des abgelei tet Anteil der 
Eiereinfuhr auf 500CDt Anteils der Eigenerzeu- Anteils der Eigener- Anteils der Eigener- Eigenerzeugung konstant 
p.a. gung auf 70 " zeugung auf 66 ~ in zeugung auf 90 ~ in bei 86 " 

1975 1980 

V Sektorale Gesamt-
rechnung 

A) Erzeugerpreise Keine Schätzung, da Preise fUr Getreide u. Alternative I: real Unterschiedliche Real- Keine Schätzung, rechne-
keine Aggregation der Milch auf gem. Preis- konstant , Al ternati ve preisveränderungen fUr rische Bewertung mit 
Mengenprognosen niveau zu Beginn des II: Senkung des Wei- Einzelprodukte je nach konstanten Preisen; 

Gem. Marktes konstant. zenpreises auf 370 DM/t. Beurteilung der Markt- nominale Fortschreibung 
Andere Preise davon Übrige Preise davon entwicklung mit alternativen Annah-
abgeleitet abgelel tet. men Uber Preisentwicklun~ 

B) Vorleistungen ~:!~t~~~~g da keine Keine Angaben, da keine Detaillierte Schätzun- Detaillierte SchEitzun- Schätzung des Volumens 
Gesamtrechnung gen von Mengen und gen von Mengen und im Aggregat 

Preisen Preisen 

~ ~~~ti:~o~~!f~~~~~r~~~l~:na~~~t:;~~f~ii~~:~' E~~~~~~ 9~~ d;~s;:~~~~:~~~~~~ ~:~i~~~l~~~ ~~s ~~~;~b:r;~~~~~it;k~~j§nRtt~~ 19~ ~g. R(; 96~te H~a~~-
S. 25-37. - Ho-Institut fUr Wirtschaftsforschung, Long Term Development of Demand and Supply for Agricultural Products in the Federal Republik 
of Germany. Studien zur Agrarwirtschaft, H. 1, MUnchen 1967. - R. Plate und E~ Woermann, Landwirtschaft im Strukturwandel der Volkswirtschaft. 
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bedingungen und des Produktionspotentials aus. Es werden An­

nahmen über die Möglichkeiten der Mobilisierung des Produk­

tionspotentials getroffen. Diese beziehen sich sowohl auf 

die beobachteten und für die Zukunft erwarteten Veränderungen 

von Anbauflächen und Tierbeständen wie auf die Leistungsfort­

schritte in der pflanzlichen und tierischen Erzeugung. Das 

bedeutet, daß die Sachverständigenbeurteilung und Trendfort­

schreibung die wesentlichsten Prognoseinstrumente in diesem 

Bereich sind. Da die Angebotsprognosen unter Beachtung der 
Erzeugungsgrundlagen erfolgt, erübrigen sich Kontrollrechnun­

gen. In einigen Fällen erfolgt eine Kontrolle aber auch durch 

die Prognose des verfügbaren oder erforderlichen Sachaufwands. 

In der landwirtschaftlichen Gesamtrechnung wird aus Produk­
tionswert abzüglich Vorleistungen (Sachaufwand) der Beitrag 

zum Bruttoinlandsprodukt (BIP) errechnet. Die Ermittlung des 

Produktionswertes und des Sachaufwandes erfolgt durch Bewer­

tung mit laufenden Preisen. Die Veränderungen des Produktions­

wertes im Zeitablauf beruhen auf Mengen- und Preisänderungen. 

In die Prognose müssen daher nicht nur die zukünftigen Mengen, 

sondern auch die zukünftigen Preise eingehen. Preisprognosen 

sind jedoch erheblich schwieriger zu erstellen als Mengen­

prognosen. Um beispielsweise die Nominalpreisentwicklung im 

Agrarsektor vorauszubeurteilen, müßten Annahmen über die 
Preisveränderungen in der gesamten Volkswirtschaft getroffen 

werden. Die Notwendigkeit, Aussagen über die gesamte Preis­

entwicklung zu machen, wird umgangen, wenn die Prognose ~ich 

auf die Entwicklung der realen Agrarpreise beschränkt. Daher 

werden Produktionswert und Vorleistungen in der Regel mit 

Preisen gleichbleibender Kaufkraft prognostiziert. Aber auch 
die Vorausbeurteilung der Realpreisentwicklung ist ein 
schwieriges Feld. Um die Wirkung von Preis- und Mengeneffekten 

trennen zu können, wird zusätzlich eine Berechnung der ent­

sprechenden Volumengrößen durchgeführt. 

Alle der vorgestellten Sektorprognosen folgen diesem generel­

len Aufbau. Sie unterscheiden sich im einzelnen in der Art 
der verwendeten Informations- und Datenquellen und im Ausmaß 
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der vorgenommenen Disaggregation. Die größten Unterschiede 

methodischer Art sind bei der Berücksichtigung der zukünftigen 

Preisentwicklung zu beobachten. Der Grund liegt darin, daß es 

enorm schwierig ist, hier wohlbegründete Annahmen zu treffen, 

auch dann, wenn mit der Beschränkung auf Realpreisbetrachtun­

gen darauf verzichtet wird, Aussagen über die Nominalpreisent­

wicklung zu machen. 

Im Hinblick auf die Verbraucherpreise ist in den fünf Unter­

suchungen zu beobachten, daß im Laufe der Zeit versucht wurde, 

die Preisvorausschätzungen methodisch zu verbessern. Wenn wie 
in der OECD-Studie der Preis faktor nicht explizit berücksich­

tigt und die Prognose mit Hilfe der Einkommensabhängigkeit 

des Verbrauchs durchgeführt wird, so entspricht dies eigent­

lich einer nur wenig verbesserten Trendvorausschätzung. Es 

wird anerkannt, daß die Preise für den zukünftigen Verbrauch 

von Bedeutung sind, aber gleichzeitig das Eingeständnis ge­
macht, daß ihr Einfluß nicht zu isolieren ist. Bei der An­

nahme, daß die Preise real konstant bleiben, wird zwar der 

Preiseinfluß während der Referenzperiode ermittelt; bei der 

Ausführung der Prognose wird dann jedoch von dieser Informa­

tion kein Gebrauch gemacht. Da bei diesem Vorgehen unter­

stellt wird, daß die Preisrelationen unverändert bleiben, 

muß auch diese Annahme als in hohem Maß unrealistisch be­

zeichnet werden1). In den neueren Untersuchungen sind in 

methodisch unterschiedlicher Weise Realpreisschätzungen vor­

genommen und bei den preisempfindlichen Produkten für die 

Prognose verwendet worden. 

Die möglichst gute Voraus schätzung des Verbrauchs einschließ­

lich der Erfassung der Preiseffekte ist auch für die Produk-

1) Die im Zeitraum 1950-1970 eingetretenen Verschiebungen in 
den Realpreisrelationen bei Nahrungsgütern sind darge­
stellt bei R. PLATE, Entwicklung der Verbraucherpreise und 
der Erzeugerpreise wichtiger Lebensmittel in der Bundes­
republik Deutschland seit Anfang der 50er Jahre. (Land­
wirtschaft - Angewandte Wissenschaft, H. 190) Mtinster­
Hiltrup 1976, S. 168 u. 169. 
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tionsschätzungen von Bedeutung. Bei der Produktionsprognose 

wird, wie bereits gesagt, durchgehend auf eine explizite Be­

rücksichtigung von Auswirkungen der Erzeugerpreise verzichtet. 

Zwar finden sich in der Mehrzahl der Untersuchungen lange 

Diskussionen über die zu erwartende Agrarpreispolitik. Die 

Vorausschätzungen selbst werden jedoch ausschließlich unter 

Heranziehung anderer Extrapolationsgrößen durchgeführt. Die 

erwarteten Preisänderungen gehen dabei nur als subjektive 

Momente mit ein. Insoweit die Produktion vom Bedarf abgelei­

tet wird, wie es bei tierischen Erzeugnissen häufig getan 

wird, und nur dann, wenn bei der Berechnung des zukünftigen 

Bedarfs Preiseinflüsse berücksichtigt worden sind, gehen 

indirekt auch die Vorstellungen über die Preisentwicklung 

in die Produktionsschätzung mit ein. 

Die explizite Verwendung von Vorausschätzungen der (realen) 

Erzeugerpreise ist für die Zusammenfassung der Mengenschät­

zungen zum Aggregat Produktionswert bzw. Vorleistungen er­

forderlich. Solche Schätzungen bei unterschiedlichen Annahmen 

finden sich bei zwei der hier behandelten Untersuchungen. Die 

Studie des Instituts für landwirtschaftliche Marktforschung 

verzichtete auf eine Vorausschätzung der Realpreise. Statt 

dessen wurden, ausgehend von der Ermittlung des Produktions­

volumens, jeweils drei alternative Annahmen über die nominale 

Entwicklung der Output- und der Inputpreise getroffen und die 

sich ergebenden neun Alternativen durchgerechnet. Dadurch 

wird dem Benutzer der Prognose die Einschätzung der zukünf­

tigen Preisentwicklung überlassen. 

4. Ergebnisse 

In der Darstellung der Prognoseergebnisse soll mit den sekto­

ralen Gesamtprognosen begonnen werden. In den Studien vom 

Ifo-Institut und von der OECD wurden entsprechend der einge­

schränkten Zielsetzung die Zusammenfassung der Einzelschät­

zungen zu gesamtwirtschaftlichen Aggregaten nicht oder nur 

begrenzt vorgenommen. Sie scheiden für diese Betrachtung da­

her zunächst aus. 
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Bei den verbleibenden drei Untersuchungen liegen außer für den 

Prognosezeitpunkt 1980 bei PLATE/NEIDLINGER für alle prognosti­

zierten Ergebnisse die beobachteten Vergleichsgrößen vor. Die 

für die Ermittlung des Beitrags der Landwirtschaft zum Brutto­

inlandsprodukt erforderlichen Größen sind in Ubersicht 2 ent­

halten. Die beobachteten Werte als Vergleichsgrößen sind je­

weils als arithmetische Durchschnitte aus drei Jahren errech­

net, mit dem jeweiligen Zieljahr der Prognose in der Mitte. 

Bei der Darstellung ist eine Vergleichbarkeit auch der abso­

luten Zahlenangaben bei den verschiedenen Prognosen herge­

stellt worden, d.h. die Unterschiede, die sich aus den ver­

schiedenen Basisperioden ergeben, wurden ausgeräumt. Alle 

absoluten Zahlenangaben der Ubersicht sind auf die derzeit 

übliche Basis für Realwertvergleiche (Kaufkraft von 1970) be­

zogen. Das generelle Problem der Zulässigkeit des Vergleichs 

von statistischen Daten, denen zu verschiedenen Entstehungs­

zeitpunkten unterschiedliche methodische und konzeptionelle 

Inhalte zugrunde liegen, bleibt davon unberührt. Die rela­

tiven Abweichungen bleiben auch bei der Wahl einer anderen 

Basis erhalten. Inwieweit die relativen Abweichungen durch 

Änderungen der statistischen Grundlagen beeinflußt sind, läßt 

sich in der Regel nicht genau nachvollziehen; zumindest wäre 

es sehr mühsam. 

Ein erster Blick auf die Prognosen des Beitrags zum Brutto­

inlandsprodukt ist nicht sehr ermutigend. In allen drei Unter­

suchungen treten Abweichungen zwischen Vorhersage und Beob­

achtung von erheblich über 10 % auf. Das günstigste Ergebnis 

wurde in der Schätzung für 1965 von PLATE/WOERMANN erreicht. 

Sowohl beim Produktionswert wie bei den Vorleistungen sind 

die absoluten und relativen Abweichungen gering. Die absolu­

ten Abweichungen beim Produktionswert und den Vorleistungen 

akkumulieren sich bei der Berechnung des Bruttoinlandspro­

dukts. Infolge der gegenüber dem Produktionswert kleineren 

Basis erhöht sich die relative Abweichung noch zusätzlich. 

Das gute Ergebnis wird relativiert, wenn man weiß, daß die 

in der Schätzung unterstellte Agrarpreissenkung im Jahre 
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Ubersicht 2: Prognose des Beitrags der Landwirtschaft 

zum Bruttoinlandsprodukt 

1 ,I Absolute Relative 
Prognose und Progno~e- Beob. Diffe- Beob. Diffe-

Zieljahr ergebnls Wert renz 1-2 Wert renz 
Mill. DM1 ) = 100 % 

- Produktionswert -
Plate - Woermann 

1965 32 421 32 791 - 370 98,8 - 1,2 
1970 33 992 37 844 -3 852 89,8 -10,2 
1975 35 837 38 792 -2 955 92,4 - 7,6 

Plate - Neidlinger 

1975 34 873 38 791 -3 918 89,9 -10,1 

IflM 
1977/782 ) 35 909 39 467 -3 558 91,0 - 9,0 

- Vorleistun~en -
Plate - Woermann 

1965 16 469 16 083 + 386 102,4 + 2,4 
1970 17 655 17 597 + 58 100,3 + 0,3 
1975 18 314 19 424 -1 111 94,3 - 5,7 

Plate - Neidlinger 

1975 20 316 19 425 + 891 104,6 + 4,6 
IflM 

1977178 3 ) 20 179 20 552 - 373 98,2 - 1,8 

- Beitrag zurr BIP -

Plate - Woermann 

1965 16 706 19 646 - 766 94,5 - 4,6 
1970 16 469 20 247 -3 778 81,3 -18,7 
1975 17 655 19 367 -1 712 91,2 - 8,8 

Plate - Neidlinrer 

1975 14 526 19 366 -4 840 75,0 -25,0 

IflM 
1977 /78 15 730 18 915 -3 185 83,2 -16,8 

1) In Kaufkraft von 1970. - 2) Alternative ~it größter Steige-
rungsrate der Outputpreise. - 3) Alternative rrit größter Steige-
rungsrate der Inputpreise. 

Quelle: Siehe Ubersicht 1. 
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1965 tatsächlich noch nicht realisiert worden war 2). Der Fall, 

für den die Prognose erstellt wurde, war also noch nicht ge­

geben. Anderenfalls hätte sich wohl eine Uberschätzung erge­

ben müssen. Die gute Ubereinstimmung der Ergebnisse für das 

Jahr 1965 ist auch nur zu erreichen, wenn bei der Gegenüber­

stellung der Ergebnisse die Zahlen der landwirtschaftlichen 

Gesamtrechnung, wie sie in den unmittelbar folgenden Jahren 

veröffentlicht wurden, herangezogen werden (wie in Ubersicht 

2 für 1965 geschehen). Werden dagegen die späteren revidierten 

Zahlen der landwirtschaftlichen Gesamtrechnung verwendet, er­

geben sich ähnlich hohe Abweichungen wie für die Ergebnisse 

von 1970 und 1975. Hier wird deutlich, daß mangelnde Ver­

gleichbarkeit bei derart langfristig angelegten Prognosen 

ein erhebliches Problem darstellt. 

Um solchen Umständen Rechnung zu tragen, ist die Studie von 

PLATE/NEIDLINGER als eine Neukonzeption der früheren Prognose 

von PLATE/WOERMANN erstellt worden. Die hohen absoluten und 

relativen Abweichungen zwischen beobachteten und prognosti­

zierten Ergebnissen dieser Untersuchung in Ubersicht 2 über­

raschen daher etwas. Da die Prognosen sich aus einer Mengen­

und Preiskomponente zusammensetzen, bleibt zu prüfen, ob die 

Ursachen für die Höhe der Abweichungen vorwiegend in einer 

dieser Komponenten zu suchen sind. 

Die Abweichungen in den Ergebnissen der Studie des Instituts 

für landwirtschaftliche Marktforschung sind ebenfalls erheb­

lich. Hier ist jedoch bereits darauf verwiesen worden, daß 

eine echte Preisprognose nicht gemacht wurde. Die Zahlen 

2)Zwar sinddie realen Erzeugerpreise in diesem Zeitraum um 
etwa 4 % zurückgegangen. Diese rückläufige Tendenz hat sich 
jedoch aus der Marktentwicklung und nicht aus geänderten 
preispolitischen Maßnahmen ergeben. Im Nachhinein hat sich 
somit die Preishypothese 1 der Untersuchung (Erzeugerpreise 
real unverändert) als nicht zutreffend erwiesen. 
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in der Ubersicht 2 beziehen sich auf die Alternative mit der 
h5chsten unterstellten Output- (3 % pro Jahr) und Inputpreis­
steigerung (4,5 % pro Jahr). Wäre man zum Zeitpunkt des Ab­
schlusses der Untersuchung hinsichtlich der zukünftigen Agrar­
preisentwicklung mutiger gewesen und hätte auch eine Alterna­

tive mit einem nominalen Preisanstieg von 4 % pro Jahr durch­
gerechnet, so würden die Differenzen im obigen Vergleich 
erheblich reduziert. 

Dies deutet bereits darauf hin, daß die hoAen Abweichungen 
der beiden letzten Untersuchungen in Ubersicht 2 in der Haupt­

sache auf unbefriedigende Preisannahmen zurückzuführen sind. 

Exkurs: In der langfristigen Sektorprognose des Bundesmini­

steriums für Er~ährung, Landwirtschaft und Forsten (1), die 
nicht aus Einzelschätzungen zusammengesetzt, sondern durch 

direkte Prognose der Aggregate der volkswirtschaftlichen Ge­
samtrechnungen erstellt wurde, sind keine besseren Ergebnisse 
zu verzeichnen. Für den Prognosezeitpunkt 1975 ergeben sich 
bei einer Uberprüfung, wie in Ubersicht 2, relative Abweichun­

gen von -32,2 % beim Produktionswert, -34,9 % bei den Vor­
leistungen und -31,0 % beim Bruttoinlandsprodukt. 

In der Prognose des Produktionsvolumens (Ubersicht 3) ist die 

Zusammenfassung der Mengenvorausschätzungen auf Produktebene 
enthalten •. Als Wägungsfaktoren sind in den einzelnen Unter­
suchungen- die Erzeugererlöspreise unterschiedlicher Basis­
jahre verwendet worden. Die Uberprüfung der Ergebnisse er­
folgte in der Weise, daß die Erzeugungsmengen in den Zieljah­
ren der jeweiligen Prognose (arithmetisches Mittel aus drei 
Jahren) mit den Preisvektoren der entsprechenden Basisjahre 
ausmultipliziert wurden. Dies läßt sich methodisch recht 
einwandfrei durchführen, es ist jedoch nicht sinnvoll, die 

absoluten Differenzen anzugeben. 

Das Ergebnis dieser Gegenüberstellung bestätigt für die Unter­
suchungen von PLATE/NEIDLINGER und des Instituts für land­
wirtschaftliche Marktforschung, daß die großen Abweichungen 
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in der vorangegangenen Ubersicht 2 überwiegend auf den Preis­

annahmen beruhen. Die Abweichungen beim Produktionsvolumen 
halten sich in akzeptablen Grenzen3). Die länger zurücklie­

gende Prognose von PLATE/WOERMANN fällt dagegen bei den Ziel­
jahren 1970 und 1975 deutlich ab. 

Als Fehlermaß reicht bei der geringen Zahl der globalen Ziel­

größen die hier verwendete Angabe der absoluten bzw. relativen 

Abweichungen von den Beobachtungen zur Beurteilung aus. Es 
würde sich nur dann empfehlen, speziellere Fehlermaße, wie 

etwa einen der Theilschen Unqleichheitskoeffizienten, anzu­
wenden, wenn dadurch eine größere Ubersichtlichkeit gewonnen 
werden könnte. 

Die Frage nach den Gründen für das Ausmaß der Abweichungen 

führt zurück zu den gesetzten Annahmen. Diese sind für die 
Nachfrageseite, die im wesentlichen durch Bevölkerungs-, Ein­
kommens- und Preisentwicklungen bestimmt wird, verhältnis­

mäßig leicht zu überprüfen (Ubersichten 4 und 5). Die Viel­

zahl der für die Produktions schätzungen gesetzten Annahmen 
sind dagegen schwieriger zusammenzustellen, sofern sie über­
haupt im einzelnen nachvollziehbar sind. Diese sollen daher 
hier nicht im einzelnen überprüft werden. 

Bei der Bevölkerungsentwicklung (Ubersicht 4) ist deutlich 

zu erkennen, daß die Vorausschätzungen solange befriedigten, 

wie die Entwicklungsrichtung gleichbleibend war. Der Um­
schwung von der Bevölkerungszunahme zum Bevölkerungsrückgang, 

der im Jahre 1974 erfolgte, ist nicht vorausgesehen worden. 
Auf die Entwicklung des Gesamtverbrauchs an Nahrungsmitteln 
ist der sich gegenüber den Voraus schätzungen auf mehr als 

3) Auch bei der entsprechenden Uberprüfung der für das Jahr 
1975 global ermittelten Schätzung des Produktionsvolumens 
in der Langfristprognose des Bundesernährungsministeriums 
(1~ S. 133) beträgt die Differenz zwischen Prognose und 
Beobachtung nur etwa -4,5 %, so daß auch hier zumindest 
die Mengenprognose verhältnismäßig zutreffend war. 
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~bersicht 3: Prognose des Produktionsvolumens 

Frofnose und Pror:nose- I Beob. Beob. 

Zieljahr erp:ebnis ,,;ert 1Aert 

r1rd. DfV = 1OC 
---

in konstar,ten Preisen 
von 1958/59 

Plete - ~!oerl7lann 

1965 25,5 26,2 97, 3 
197J 27,7 30,8 89,9 
1975 2G,2 32,3 90,4 

in I'onstar:ten Preisen 
von 1962/63 

Plate - tieidlinrer 

1975 32,4 34,3 94,7 

in konstanten Preisen 
von 1967/68-1968/E:9 

IfH' 

1977/78 38,2 36,5 104,7 

Quelle: Siehe tbersicht 1. 

übersicht 4: iiterprüfunr der Eevölkerunpsannahmen 

Prognoseannahroen 
Beob. 

Jahr Hert OFCD I Ifo- I Plate - I Plate - I IflM . . Institut Woermann Neidlinger . 

Bevölkerur.g in Mil!. 

1965 58,6 58,3 

1970 60,6 61,7 60,5 

1975 61,8 62,52 63,7 62,3 62,8 

1977 61,4 64,0 

~uelle: Siehe übersicht 1. 
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2 Mill. Einwohnern belaufende Rückgang von beträchtlicher Aus­

wirkung. 

Die Einkommensentwicklung (Ubersicht 5) ist dagegen bei fast 

allen Annahmen unterschätzt worden. Bei Kenntnis der Einkom­

menselastizität der Nahrungsnachfrage läßt sich dieser Einfluß 

in seiner Bedeutung für die einzelnen Prognosen quantitativ 

nachprüfen. Da das tatsächliche Einkommenswachstum größer als 

angenommen, das Bevölkerungswachstum dagegen kleiner als ange­

nommen war, haben sich die Fehler aus beiden Einflußfaktoren 

nicht kumuliert, sondern kompensiert. 

Die Betrachtung der Prognoseergebnisse auf Produktebene wird 

aus Gründen der besseren Vergleichbarkeit und wegen der unbe­

friedigenden Ergebnisse bei den Preisvorausschätzungen ganz 

auf die Betrachtung der Mengenprognose beschränkt. Als Fehler­

maß wird wiederum nur die relative Abweichung zwischen Beob­

achtung und Prognoseergebnis verwendet. Die Ergebnisse werden 

in graphischer Form vorgestellt (Schaubilder 1 - 3), wodurch 

eine leichte Uberschaubarkeit der Ergebnisse zwischen den 

einzelnen Prognosen und zwischen den verschiedenen Produkten 

ermöglicht werden soll. Bei Verwendung geeigneter Gewichtungs­

faktoren wäre auch die Anwendung eines der zusammenfassenden 

Fehlermaße möglich. Es wird davon abgesehen, solche Berech­

nungen anzustellen, da nicht zu erwarten ist, daß damit eine 

wesentlich andere Gesamtbeurteilung als in der bereits vorge­

stellten Volumenrechnung erzielt werden könnte. 

Im Ergebnis ist bei allen Prognosen festzustellen (Schaubil­

der 1 - 3), daß das Ausmaß der Fehlschätzungen bei den ein­

zelnen Produkten weitaus höher ist, als nach dem zusammen­

gefaßten Ergebnis (Ubersicht 3) hätte vermutet werden können. 

Offensichtlich führte nur die Tatsache zu dem akzeptablen 

zusammengefaßten Ergebnis, daß Uberschätzungen ebenso häUfig 

und in entsprechender Größenordnung auftraten wie Unter­

schätzungen. Wenn man, um zu einer Beurteilung zu kommen, 
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Übersicht 5: überprüfung der EinkolTl!!lensa~ahmen 

Beobachtete Werte Prognoseannahmen 

Prognose Periode 2;uwachs- Basis- Zuwachs- Basis-
rate periode rate periode 

p.a. in % = 100 p.a. in % = 100 

OECD 1965-1975 3.56 1112 3.3 138 

Ifo- 1966-1970 6.1I0 126 1I.6 120 
Institut 1970-1975 2.01l 1110 5.1 1511 

Plate - 1958/59-
Woermann 1965 5.20 1113 1I.2 133 

1965-1970 5.10 182 3.6 171 
1970-1975 2.01l 202 3.6 189 

Plate - 1968/69-
Neidlinger 1975 3.95 131 3.1I 126 

IflM 1966/68-
1977/78 1I.28 152 1I.0 1118 

Quelle: Siehe Obersicht 1. 
---

Beobach-
teter 

Wert 
= 100 

- ------
97.2 

95.2 
110.0 

93.0 
911.0 
93.6 

96.2 
--

97.1I 

- -~.-



6Ee6 Jlo)nstih/t ,llIt,-Woermlnn Platt-li. IfIM 
1975 19761975 196519701975 1975 '97717B 
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100 

90 
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90 
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90 
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100 

90 

80 

70 
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90 

80 

Schaubild 1: Progno5ee-rge-bnisse- im Vergleich: Pflanzliche Erzeugnisse. 
Nahrungsverbrauch. kg je I<opf. Beobachteter Wert = 100 

flM0157 

Abweichungen von + 5 % als geringfügig4) , Abweichungen zwi­

schen 5 % und 10 % als noch akzeptabel und Abweichungen von 

über 10 % als stark verbesserungsbedürftig bezeichnet, so 
zeigt sich, daß etwa ein Drittel der Einzelprognosen in diese 
letztere Kategorie fallen. Bei diesen hohen Fehlschätzungen 
müßte eine Uberarbeitung vorzugsweise ansetzen. 

4) Im Einzelfall sollte jedoch das Ausmaß der Variation in 
den Beobachtungsreihen mit berücksichtigt werden. 
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Schaubild 2: Prognoseergebnisse im Vergleich: Tierische Erzeugnisse. Nah~ 
rungsverbrauch. kg je Kopf. Beobachteter Wert = 100 

'4 

Bei der Prognose des Nahrungsverbrauchs (Schaubilder 1 und 2) 

treten bei der OECD-Prognose nur drei Uberschätzungen auf. Der 
Gesamtnahrungsverbrauch dürfte damit zu niedrig geschätzt 
sein. Ähnliches gilt für die Ergebnisse der Ifo-Untersuchung. 

Bei den drei anderen Prognosen ist insbesondere der Verbrauch 
von pflanzlichen Produkten zu niedrig geschätzt worden. Aus­
nahmen finden sich nur beim Kartoffelverbrauch sowie beim Ver­
brauch von Obst und Gemüse. Der Verbrauch tierischer Produkte 
ist dagegen insgesamt zu hoch vorausgeschätzt worden. Interes-
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sant ist hier, daß in allen Prognosen der Rindfleischver­

brauch, insbesondere für das Zieljahr 1975, zu hoch vorher­

gesagt wurde, während sich beim Schweinefleischverbrauch Ab­
weichungen in etwa der gleichen Größenordnung, aber in ent­

gegengesetzter Richtung finden. Die größte Fehlschätzung 

findet sich in der Prognose des Butterverbrauchs für das Jahr 

1975 (bzw. 77/78). Es war bereits am Ende der Referenzperiode 

zu erkennen, daß der Butterverbrauch einen Höhepunkt über­

schritten hatte und stagnierte. Mit einem so starken Rück­

gan~wie er dann ab 1971/72 einsetzte, konnte jedoch kaum 
gerechnet werden. An diesem Beispiel zeigen sich deutlich die 

Grenzen der vorausschauenden Analyse. 

Bei der Prognose der Nahrungsproduktion (Schaubild 3) ist das 

Ausmaß der aufgetretenen Fehlschätzungen ebenfalls groß. Auch 

die Unterschiede in den Ergebnissen zwischen den verschiedenen 
Prognosen sind beachtlich. Es ist auch nicht festzustellen, 

daß die Prognosen, die wie bei den Untersuchungen der OECD 

und von PLATE/WOERMANN auf einer weit zurückliegenden Refe­

renzperiode beruhen, zu eindeutig größeren Fehlern geführt 
hätten. 

Hervorzuheben ist, daß in den früheren Prognosen die Entwick­

lung der Getreideerzeugung deutlich unterschätzt worden ist. 

Dies ist an anderer Stelle (16) schon zum Anlaß für die Fest­
stellung genommen worden, die hohen durch technische Fort­

schritte erzielbaren Erzeugungssteigerungen der pflanzlichen 

Produktion würden ständig zu niedrig vorhergesagt. Die Er­

gebnisse der neue ren Prognosen zeigen jedoch, daß die Produk­

tionssteigerungen der Getreideerzeugung in der Tendenz durch­

aus zutreffend erfaßt werden konnten. Bei einer Anzahl weite­

rer Prognosen wird deutlich, daß entweder die Beschlüsse der 
gemeinsamen Agrarpolitik in ihrer Auswirkung auf die zukünf­

tige Erzeugung nicht vorhersehbar sind oder daß die auf dem 
Wettbewerb innerhalb der Europäischen Gemeinschaft beruhenden 

Veränderungen unterschätzt worden sind. Das erstere trifft zu 

für die starke Unterschätzung des Umfangs der Zuckerrübener­

zeugung für das Prognosejahr 1975. Beim Gemüsebau wie auch 
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in der Geflügelfleisch- und Eiererzeugung ist die Uberschät­

zung der Erzeugung dagegen wohl durch eine nicht zureichende 

Bewertung der Wettbewerbsverhältnisse im Gemeinsamen Markt 

zurückzuführen. Bei der Schätzung der Milcherzeugung ist in 

den jüngeren prognosen die Wirksamkeit von Anpassungsregelun­

gen wie Abschlachtprämien u.a. wohl überschätzt worden. 

5. Schluß bemerkungen 

Angesichts der in einigen Bereichen aufgezeigten recht mangel­

haften Treffsicherheit könnte nun die Auffassung vertreten 
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werden, daß diese Prognosetätigkeit den Ansprüchen nicht ge­
nügt. Im Rückgriff auf die weiter vorn gemachten Ausführungen 
zur Zielsetz"ung dieser Uberprüfung wäre eine solche Schlußfol­
gerung jedoch nicht gerechtfertigt. Als wichtige Erkenntnis 
ergibt sich jedoch, daß Analyse und Prognose mit noch größerer 
Sorgfalt betrieben werden müssen; das gilt insbesondere hin­
sichtlich der Schätzungen auf Produktebene. Prognosen dieser 
Art werden ihren Wert behalten. Es wä"re sogar anzustreben, 

sie in kürzeren Abständen regelmäßig zu überarbeiten. Ob die 
Prognosetechnik der hier vorgestellten Untersuchungen ersetz­
bar ist durch sogenannte "anspruchsvollere" Methoden,muß sich 
erst noch erweisen. Auch dazu soll diese Tagung ja einen Bei­
trag leisten. Es ist fraglich, ob sich, mit welchen Methoden 
auch immer, in Zukunft höhere Treffsicherheit wird erreichen 

lassen. Zwar mag man Anzeichen sehen für eine stärkere Ver­
stetigung_wirtschaftlicher Veränderungen bei insgesamt ver­

langsamten Wirtschaftswachstum. Andererseits hat sich die 
allgemeine Unsicherheit verstärkt. Auch aus dem erreichten 
hohen Erzeugungsstand der Landwirtschaft ergibt sich allein 

schon die Möglichkeit, daß Niveauschwankungen stärkeren Aus­
maßes als früher auftreten können. Nach wie vor wird somit 
eine umfassende und überzeugend begründete Analyse eine 
nicht zu ersetzende Voraussetzung für alle in die Zukunft 

gerichteten Aussagen bleiben. 
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